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Ein Nachwort zum Varmakprozeß
Mit dem 199 . Sitzungstag ist der B a r m a t - P r o z e ß,

der größte Strafprozeß, der jemals ein deutsches Gericht
beschäftigt hat, zur Urteilsverkündung reif geworden. Die
Anklageschrift , auf Grund von etwa 1000 Bänden akten¬
mäßiger Belege von sechs Staatsanwälten in neun Monaten
ausgearbeitet , umfaßt nicht weniger als 618 Druckseiten in
Folioformat . 11 Angeklagte, rund 400 Zeugen und 50 Sach¬
verständige, 5 Staatsanwälte und 17 Verteidiger bilden das
Personal dieser ungeheuren Veranstaltung , deren Kosten
sich auf 240 000 RM . belaufen. Daneben haben sich noch
mehrere Parlamentsausschüsse um die Aufklärung der Dinge
bemüht. Und das Ergebnis ? Eine Entscheidung, die uns
heute fast gleichgültig ist.

Die Barmats, Kutisker usw . sind eine Erscheinung der
Nachkriegszeit . Es hat solche Ausbeuternaturen auch
schon früher gegeben, man braucht nur an den Wiener
Börsenkrach , Milliarden - Panamaskandal
usw . zu erinnern , — aber in Deutschland konnten sie früher
nicht ankommen. Wie konnten solche Dinge wie die Ver¬
schleuderung eines gewaltigen Heereslagers , die Uebertöl-
pelung von Staatskassen und dergleichen bei uns nur ge¬
schehen? Unsere Nerven müssen doch ziemlich stark an¬
gegriffen gewesen sein .

Die Riesen oder angeblichen Riesen der Finanz blendeten
den Beamten so, daß erKredite ohne genügende Sicher¬
heiten gab. War aber der Fehler einmal gemacht , so mußten ,
sollte der Einsatz nicht verloren gehen , neue und immer neue
Kredite folgen. Sehr bezeichnend ist eine Episode, die sich
zwischen Kutisker und dem Geheimrat Dr. Rühe von
der Preußischen Staatsbank abspielte. Bei einer Unter¬
redung , in der Kutisker in frechster Form neue Kredite ver¬
langte , soll sich Dr . Rühe händeringend beklagt haben,
daß Kutisker nicht anerkennen wolle, was er (Dr . Rühe)

s schon alles für ihn getan habe. Kutisker ließ sich aber durch -
i aus nicht beeinflussen . Er drohte mit seinem Bankrott und

setzte damit durch , daß er weitere Kredite bekam . Kutisker
ist inzwischen als Betrüger entlarvt worden . Bei den Bar¬
mats ist es ähnlich . Fest steht , daß die Preußische Staats¬
bank an den Geschäften mit den Gruppen Kutisker und

, Barmat Verluste erlitten hat , die sich nach dem Jahres¬
bericht der Staatsbank für 1925 insgesamt auf rund 25
Millionen Reichsmark belaufen.

Eine besondere Note hat das Vorgehen der Barmats
ch dadurch erhalten , daß sie es verstanden, nicht nur Bank -

ange st eilte vor ihren Wagen zu spannen, sondern sich
das parlamentarische System durch Abgeordnete und
Minister dienstbar zu machen . Der Berliner Polizei¬
präsident Richter , der sich durch Geschenke zu allerlei
dienstlichen Gefälligkeiten gewinnen ließ, mußte die Ver¬
setzung in den einstweiligen Ruhestand mit reichlichem
Wartegeld hinnehmen. Der ehem . Reichskanzler Bauer
und der Abgeordnete Lange - Hegermann wurden
wegen ihrer gewinnbringenden Betätigung für die Barmats
von ihren Parteien ausgefordert, ihre Mandate niederzu¬
legen , ersterer allerdings nur vorübergehend . Lange - Heger¬
mann nahm unter der Anklage des Betrrugs neben den
Varmats Platz auf der Anklagebank und der Reichspost¬
minister Dr . Höfle , der sich durch private Zuwendungen
zu der Hergabe von Geldern der Reichspost in schwindel¬
hafter Höhe verleiten ließ , entging dem gleichen Schicksal
nur dadurch , daß er es nicht mehr erlebte. Aber das sind
nur Beispiele . Es ist erstaunlich , wie weit und fein ver-

i zweigt Beziehungen jener finanziellen Scheingrößen, die
doch nur das eine Rezept kannten, die Verschlechterung des
Geldes, an der das deutsche Volk dahinsiechte , zur Tilgung
ihrer rechtzeitig gemachten Schulden auszunutzen, zu deut¬
schen Politikern bestanden.

Nun hat man diesen Sumpf trocken gelegt . Man hat
. eine mühevolle und gründliche Arbeit geleistet , um> wirklich alle Löcher zuzustopfen . Nur ist es leider mit

dem Zustopfen allein nicht getan, die trüben Quellen
fließen anderswo weiter. Unerbittlich verlangt die Zeit ,
daß das schmutzige Wasser nicht zugeschüttet , sondern daßes gereinigt wird . Die Wege dahin führen aber nicht über
Gerichte und Parlamentsausschüsse , sie erheischen eine Be¬
reinigung der öffentlichen Moral , erforderneinen Gesinnungswechsel, der sich nicht nur in schönen poli¬
tischen Reden kundgibt, sondern zu einer Angelegenheit des
täglichen Lebens wird . Ansätze dazu sind überall bemerk¬
bar , besonders bei der Jugend; auswirken werden sie sichaber erst können , wenn der auf die Kriegsschuldlüge be-

' gründete wirtschaftliche Druck von uns genommen wird ,wenn das deutsche Volk nicht mehr durch die Fron für ein¬
stige Feinde gezwungen ist , hinter den Kampf um das täg¬
liche Brot seine kulturellen Aufgaben in der bisherigen
Weise zurückzusetzen. Immer schärfer muß auch aus diesem
Grunde der Kampf gegen die Kriegsschuldlüge
geführt, muß die Forderung aus Aenderungdes Ver¬
sailler Vertrages erhoben werden . Erst wenn es
auf einen neuen Gei st stößt , der ihm nicht mehr erliegen^ karm, erst dann wird das Schiebertum in jeder Gestalt seinenMhrboden in Deutschland wieder verlieren .

Tagesspiegei
Im Anschluß an die Auflösung des Reichstags hak das

Berliner Polizeipräsidium das seil 5. Mch 1926 bestehendeVerbot der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
für Groß -Berlin aufgehoben.

Rach Aufdeckung zahlreicher grober Mißstände im
Lchachty -Revier (Lonezgebiek ) und im nordkaukasischenBezirk sind das Lchachky-Büro der Kommunistischen Barkeiund der Vorstand des Vergarbeikerverbands aufgelöst und
zahlreiche kommunistische Gewerkschaftsfunktionäre abgesehkworden.

Das Urteil im Barmat -Prozeß
Im Barmatprozeß wurde folgendes Urteil verkündet:

1 . Der Angeklagte Judko Barmat wird wegen aktiver
Bestechung in zwei Fällen zu einer Gesamtstrafe von 11
Monaten Gefängnis verurteilt , wovon 155 Tage durch dis
Untersuchungshaft verbüßt sind . Im übrigen wird er frei¬
gesprochen . 2 . Der Angeklagte Henry Barmat wird
wegen aktiver Bestechung in einem Fall zu 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt , wovon 157 Tage durch die Untersu¬
chungshaft verbüßt sind. 3 . Der Angeklagte Hellwigwird wegen fortgesetzter einfacher passiver Bestechung zu 6
Monaten Gefängnis verurteilt , die durch die Untersuchungs¬
haft verbüßt sind. Im übrigen wird er freigesprochen .
4 . Der Angeklagte Walther wird wegen Vergehens ge¬
gen Paragraph 108 des Gesetzes über Privatversicherungs¬
unternehmungen vom 12 . Mai 1901 zu einer Geldstrafevon 200 Reichsmark verurteilt , an deren Stelle im Fall der
Uneinbringlichkeit 5 Tage Haft treten . Im übrigen wird er
sreigesprochen . 5 . Der Angeklagte Stachel wird wegeneines Falls der fortgesetzten schweren passiven Bestechung
zu einer Gesamtstrafe von 3 Monaten und 3 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt . Im übrigen wird er freigespcichen.Dem Angeklagten Stachel wird die Fähigkeit zur Beklei¬
dung öffentlicher Aemter auf die Dauer von 3 Jahren ab¬
erkannt . 6 . Die Angeklagten Klenske , Abg. Lange -
Hegermann . Alfred Staub , Rabinowitz , HugoStaub und Hahleo werden freigesprochen . Das Urieil
spricht dann noch den Verfall verschiedener Geld¬
beträge und Sachwerte an den Staataus .

Sämtliche Mitglieder des Gerichts werden einen E r -
holungsurlaub von 6 Monaten erhalten . Man
spricht davon, daß die schriftliche Urteilsbegründung kaum
vor Ende dieses Jahres feuiggestellt sein dürste und rechnet
damit , daß der Prozeß alsdann noch weitere Instanzen
durchlaufen wird In den mit rund einer Viertelmilbon
berechneten bisherigen Prozeßkosten sind die Honorare der
17 Anwälte noch nicht einbegriffen. Die mündliche Urteils¬
begründung , die sich an Sie Verkündung des Urteils an-
schloß . dauerte über 6 Siunden.

Das Gericht hat den Antrag des Staatsanwalts , die
beiden Barmats sofort zu verhaften , abgelehnt.

Die „Münchner Neuesten Nachrichten" äußern sich über
das Urteil entrüstet . Wenn man statt Urteil Belohnung
lesen würde , könnte das Erstaunen nicht größer sein . Im
vergangenen Jahr habe man eine Reihe deutscher Männer
als sogenannte „ Fememörder " zum Tod verurteilt ,
ohne daß die Richter an die Zeitumstände dachten . Aber
diese fremdenSchieber , durch deren dunkle Millionen¬
geschäfte Hunderte von Menschen vsr den offenen Gashahn
getrieben wurden und die schlimmer seien als je der Massen¬
mörder Haarmann sollen mit geringen Gefängnisstrafen ,
davonkommen. Formell möge das Urteil korrekt sein , aber
die Berliner Richter seien nicht um die Verantwortung für
das Ansehen des Begriffs Gerechtigkeit , das in ihrer Hand
lag , zu beneiden.

Nach dem V .D .Z . wollen die beiden Barmat gegen das
Urteil auch noch Berufung einlegen.

37 Ovo Reichsdeutsche von der Tschecho¬
slowakei mik Ausweisung bedroht

Vor einigen Tagen ist zwischen Deutschland und der
Tschechoslowakei eine Vereinbarung über den Fortfall der
gegenseitigen Visa zustande gekommen , nachdem vorher vom
Prager Abgeordnetenhaus ein Gesetz „zum Schutz des heimi¬
schen Arbeitsmarktes " angenommen worden war. Die so¬
eben veröffentlichten Durchführungsverordnungen zu diesem
Gesetz zeigen nun , daß sich das Gesetz in erster Linie gegen
die in der Tschechoslowakei beschäftigten reichsdeutschen
Staatsangehörigen richtet .

In diesen Durchführungsverordnungen werden sämtlichein der Tschechoslowakei angestellten Ausländer in zwei Kate'
gorien eingeteilt, und zwar in solche , die vor dem 1 . Mai
1923 in der Tschechoslowakei ansässig waren , und in solche ,die nach dem 30 . April 1923 nach der Tschechoslowakei über¬
gesiedelt sind . Es heißt nun weiter , daß die Ausländer der
ersten Gruppe von Unternehmungen in der TWchpslmyM

ohne behördliche Genehmigung
'
angestellt werden können

unter der Bedingung , daß sie der politischen Behörde Nach¬
weisen können , daß sie sich in der Tschechoslowakei „ununter¬
brochen " aufgehalten haben. Und nun kommt der Pferde¬
fuß, der sämtliche Erleichterungen für ausländische Staats¬
angehörige hinfällig macht ; denn die Verordnung bestimmtweiter , daß nur solche Unterbrechungen des Aufenthalts nach¬
träglich „ entschuldbar " sind , wenn der betreffende auslän¬
dische Untertan höchstens drei Wochen hintereinander oder
sechs Wochen während eines Kalenderjahres insgesamt
außerhalb der Tschechoslowakei geweilt hak . Wer also ein¬
mal länger als drei Wochen die Tschechoslowakei verlassen
hat , für den gelten die Erleichterungen der ersten Kategorie
nicht mehr, und er ist gezwungen, neuerlich um Aufenthalts -
genehmigung der tschechoslowakischen Behörden nachzusuchen .Was diese Einschränkung will, ist wohl ohne weiteres
klar . Denn es dürfte kaum einen in der Tschechoslowakei
beschäftigten Ausländer geben , der nicht in den seither ver'
stoffenen fünf Jahren mehr als drei Wochen hintereinander
außerhalb der Tschechoslowakei geweilt hat . Diese Ver¬
fügung richtet sich zweifellos gegen die reichsdeutschen Direk¬
toren, Ingenieure und kaufmännischen Angestellten in der
Tschechoslowakei, die nach der tschechischen Statistik die Zahlvon 37 000 erreichen sollen . Praktisch genommen erlangtdie tschechoslowakische Regierung mit dieser famosen Durch?
führungsverordnung die Vollmacht, morgen 37 000 Reichs¬
deutsche, wie auch alle anderen ausländischen in der Tschecho¬slowakei angestellten Untertanen auszuweisen.Es ist aber nicht zu verwundern , daß diese Verordnung
nach ihrem Bekanntwerden eine ungeheure Entrüstung nichtnur bei den reichsdeutschen Staatsbürgern , sondern auch beider von diesen Maßnahmen in erster Linie betroffenen
sudekendeukfchLn Industrie hervorgerufen hat . Wie irrsinnigdiese oeroiünungen sind , geht schon aus der Tatsache her¬vor , daß es unzählige Direktoren, Ingenieure und kauf¬
männische Reifende gibt, deren Aufgabe es ist , stets außer -
haw der Tschechoslowakei auf Geschäftsreisen zu weilen, unddaß man sehr wohl die Tendenz dieser Verordnungen hättekorrigieren können , wenn man statt der Worte „ ununter¬
brochener Aufenthalt "

„ununterbrochener Wohnsitz" ge¬wählt hätte.

Neueste Nachrichten
Graf Bernskorff beim Reichspräsidenten

Berlin , 1 . April . Der Herr Reichspräsident empfing
gestern den deutschen Vertreter in der vorbereitenden
Abrüstungskommission, Reichstagsabgeordneten Graf von
Bernstorsf , zum Bericht über die letzte Tagung , der-
genannten Kommission in Genf.

Zustimmung des Reichsraks
Berlin» 1 . April. Der Reichsrat stimmte in seiner gest¬

rigen Vollsitzung den Beschlüssen des Reichstags zum Reichs¬
haushalt samt Nachtrag , sowie dem Bau des Panzerschiffs,
den der Aeichsrat auf das Betreiben Preußens erst abgelehnk
hatte , ohne Widerspruch zu. Es wurde festgestellt , daß der
Reichstag diesmal den Regierungsvoranschlag verhältnis¬
mäßig nur wenig überschritten habe, während er im Vor¬
jahr über denselben um fast drei Viertel Milliarden Mark
hinausging.

Gegenmaßnahmen Mussolinis
Rom , 1 . April . Der halbamtliche „ Ievera" berichtet, die

faszistifche Regierung sei entschlossen, den ihr von Papst
Pius XI . hingeworfenen Fehdehandschuh aufzunehmen.
Seine Rede habe die Katholiken, aber nicht den Staat in
Verwirrung gebracht . Die nächste Folge werde wahrschein¬
lich sein, daß alle katholischen Pfadfindervereine verboten
werden , die bisher noch erlaubt waren . Neubildungen waren
nur in Städten unter 20 000 Einwohnern verboten.

^ England und Aegypten
London . 1 . April . Die ägyptische Regierung übergab, wie

die „ Times " berichtet, dem britischen Oberkommissar die
Antwort auf die Note der englischen Regierung vom 4.
März (in der die englische Regierung behauptet hatte , die
englische Besatzung usw . in Aegypken sei nötig zur Aufrecht¬
erhaltung der öffentlichen Sicherheit und zum Schutz der
Fremden ) . Die ägyptische Note erhebt Einspruch gegen
diese Einmischung in die inneren Angelegenheiten des Lan¬
des . Zwischen Aegypten und England dürfen die diploma¬
tischen Beziehungen nicht anderer Art sein als mit jedem an¬
dern Land . Die Ordnung im Land könne die ägyptische Re¬
gierung und das Parlament selbst wahren.

Blutige Kämpfe in Mexiko
Mexiko. 1 . April. In einem sieben Stunden dauernden

Kampf bei San Franzisko del Äincon wurden 120 Auf¬
ständische , darunter zwei Priester und der Anführer Ro¬
mingo Anaya , getötet, 40 verwundet und 47 gefangen ge¬
nommen. Der Rest der zersprengten Aufständischen wird
durch Reiterei der Regierungstruppen verfolgt.



Die Auflösung des Reichstags
Schlußansprache des Reichskanzlers

Berlin , 81 . März . In der Schlußsitzung des Reichs -
tags hielt Reichskanzler Dr . Marx eine Ansprache : Das am
27. Februar ds . 3s . vom Herrn Vizekanzler Hergt ange -

kündigke Arbeitsnokprogramm war nach dem Scheitern des
Schulgesetzes notwendig geworden , um noch die dringendsten
Arbeiken zu erledigen . Es mußte in engsten Grenzen gehal¬
ten werden . Fast einen Monat hat es den Reichstag in
Anspruch genommen . Namens der Reichsregierung könne
er mit Befriedigung feststellen , daß die gehegten Erwar¬
tungen voll in Erfüllung gegangen sind . Er danke daher
dem Reichstag auch für die ganze Regierung für die ge¬
leistete Arbeit . Durch die bedeutsame Erledigung des Pro¬
gramms sei zwingenden Bedürfnissen des deutschen Volks ,
vielfach sogar bitterster Not in verschiedenen Bevölkerungs¬
gruppen und Lebensnotwendigkeiten der deutschen Wirtschaft
auf wichtigen Gebieten Rechnung getragen . Das deutsche
Volk habe damit vor In - und Ausland den zähen Willen
zu erkennen gegeben über alle politischen Schwierigkeiten
hinweg die Ordnung in seiner eigenen staatlichen Wirtschaft
zu erhalten und immer weiter zu befestigen .

Zum Schluß verlas der Reichskanzler die Auflösungs¬
verordnung des Reichspräsidenten , worauf der Präsident
mit den üblichen Dankesworken die Sitzung schloß.

Die Neuwahlen finden am Sonntag , den 20 . Mai statt .
»

Der alte Reichstag war am 7 . Dezember 1924 gewählt
worden und trat am 5 . Januar 1925 zusammen . Er zählte
493 Mitglieder , wovon inzwischen 27 Abgeordnete aus ge¬
schieden, und zwar 21 durch Tod , 6 durch Mandaksnieder -
legung . Es wurden im ganzen 414 Sitzungen abgehalten .

Vükll. Landtag
Die Besoldungsvorlage

Stuttgart , 31 . März .
Im Landtag wurde gestern zunächst dem Gesetzentwurf

zur Aenderung der Landesfürsorgeordnung in 2 . und 3 .
Lesung zugestimmt , ferner wurden die Ausschußanträge zu
den noch restlichen Etatkapiteln 82 (Gebäudeenkschuldigungs -
steuer ) und 86 (Einnahme naus Aeichsskeuern ) unter Ab¬
lehnung aller übrigen Anträge angenommen . Bei stark be¬
setzter Zuschauertribüne begann dann die Beratung des
Beamtengesetzes , von dem indessen nur die bejol -
dungsrechtlichen Bestimmungen behandelt wurden . Ver¬
schiedene Abänderungsanträge von sozialdemokratischer und
demokratischer Seite wurden abgelehnt und die Ausschuh¬
anträge angenommen .

Eine lange und teilweise lebhafte Aussprache knüpfte sich
alsdann an die Besoldungsordnung . Abg .W inker
( S .) begründete 23 von seiner Partei gestellte Anträge . Die
Aufbesserung benachteilige die mittleren und unteren Be¬
amten zugunsten der höheren . Die Beratung im Ausschuß
sei ein Kuhhandel gewesen ; die Regierungsparteien hätten
sich dem Diktat des Bauernbundes fügen müssen.

Finanzminister Dr . Dehlinger : Die Darlegungen
des Vorredners sind nicht einwandfrei . Die württ . Re¬
gierung ist an das Vorgehen des Reichs und Preußens ge¬
bunden . Nachdem in jedem Land drei Fünftel aller Be¬
amten Reichsbeamte sind , kann ein Land keine besondere
Besoldungsreform machen . Wir haben uns an die Grund¬
sätze des Reiches gehalten , dessen Sätze wir niemals über¬
schreiten können . Dafür sorgt schon die Kontrolle über die
vom Reich erlassenen Sperrvorschriften . Auch bezüglich der
Deckung für die Besoldungserhöhung sind wir auf das Reich
angewiesen und diese Deckung erhalten wir vom Reiche nicht,
wenn wir die Landesbeamten besser stellen als die Reichs¬
beamten . Diese Gefahr wird von dem Abg . Winker nicht
beachtet . Aus diesem Grund bedeuten die Verbesserungs¬
anträge des Abg . Winker in Wirklichkeit für den Staat eine
Verschlechterung . (Zuruf links : Das ist Schwindel .) In an¬
deren Ländern , wo die Sozialdemokratie in der Regierung
sitzt, macht sie es genau so wie das Reich und wie wir . Die
unteren Beamten sind in den sozialdemokratisch regierten
Ländern keineswegs besser gestellt . Auch in Preußen wurde
den höheren Beamten nichts gekürzt . Die preußischen
Oberpräsidenten haben Grundgehälter bis zu 22000 Mark
und die preußischen Regierungspräsidenten solche bis 17000
Mark .

Abg . Schees (Dem .) begründet 18 Anträge . Er wünscht
eine bessere Bewertung der Arbeit der technischen Beamten ,
bedauert vor allem die Ersetzung des Titels Oberamtmann
durch den Titel Landrat und bezeichnet es als erfreulich ,
daß der Bauernbund jetzt der Vorlage zustimme . Bei den
Rückwirkungen der Vorlage auf die Gemeinden dürfen die
Schullasten nicht weiter erhöht werden .

Finanzminister Dr . Dehlinger teilt mit , daß dem
Ausgleichsstock weitere Mittel zugeführt würden , um zu
vermeiden , daß notleidende Gemeinden von einer Schul¬
lastenerhöhung betroffen werden .

Abg . Bock (Z .) erklärte , wenn die Verbesserungen der
ersten Lesung im Finanzausschuß nicht aufrecht erhalten
werden könnten , so müsse sich die Beamtenschaft bei der
Opposition bedanken . Die Sozialdemokratie treibe nur
Spiegelfechterei . Der soziale Charakter der Vorlage sei
durchaus gewahrt , da die Gehälter der unteren und mitt¬
leren Beamten prozentual höher gesteigert wurden als die
der höheren Beamten . Bei der Vorlage müsse man auch
an die finanzielle Auswirkung denken . Sie koste sowieso
schon 20 Millionen , für die Gemeinden ebensoviel , und da
habe es keinen Wert , jetzt vor den Wahlen noch solche An¬
träge zu stellen , denn es müsse auch alles bezahlt werden .

Abg . Becker (Komm .) richtet scharfe Angriffe gegen
den Bauernbund .

Die Besoidnngsvorlage angenommen
Die württembergische Besoldungsordnung wurde im

wesentlichen in der Fassung der Regierungsvorlage gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten in
dritter Lesung angenommen . Zwei Abgeordnete , Zenkler
und hege (Bauern - und Weingärtnerbund ) enthielten sich
der Stimme .

Der Bauernbund gab durch den Abg . Dirigier eine
Erklärung ab , daß der Bauernbund im Fall einer Verschlech¬
terung der Zuwendungen vom Reich oder eines Rückgangs
der Landessteuern einer Erhöhung der Steuern zum Zweck
der Bezahlung der erhöhten Gehälter unter keinen Umstän¬
den zustimmen werde . Für diesen Fall müsse Vorbehalten
werden , entsprechende Spar - und Kürzungsanträge zu
stellen .

Die nächste Landkagssitzung findet voraussichtlich am
17. April statt .

MrNembekg
Stuttgart , 31 . März . Neuwahl des Reichstags

und Landtags . Durch eine Bekanntmachung des
Innenministeriums wurden die Gemeindebehörden angewie¬
sen , mit der Anlegung der Wählerlisten und Mahlkarteien
für die Reichs - und Landkagswahl zu beginnen und als
Stichtag für die Aufnahme der Wahlberechtigten den 20.
Mai 1928 vorzusehen . Nähere Anweisungen bleiben Vor¬
behalten .

Eßlingen 1 . April . Todesfall . Nach schwerem Lei¬
den ist Stadtpfarrer a . D . Herrmann im Alter von 43
Jahren gestorben . Der sehr beliebte Geistliche , früher Stadt¬
vikar in Ulm , war im Jahr 1921 von Schorndorf auf die
dritte Stadtpfarrstelle der Stadtkirche nach Eßlingen ge¬kommen .

Vaihingen a . E., 1 . April . Aukolinie Vaihingen—S t a d k—R eichsbahnhof . Die private Aukolinie der
Firma Auto -Bader von der Stadt nach dem Reichsbahnhof
ist nunmehr vom Ministerium des Innern genehmigt wor¬
den . Der Betrieb wird sofort ausgenommen .

Heilbronn , 30 . März . Beim Aufspringen auf
die fahrende Straßenbahn tödlich verun¬
glückt . Am 3 . dieses Monats wollte ein hiesiger junger
Mann auf einen in voller Fahrt befindlichen Straßenbahn¬
wagen aufspringen . Er kam dabei zu Fall und zog sich so
schwere Verletzungen zu , daß er jetzt im städtischen Kranken¬
haus gestorben ist.

Derendingen OA . Tübingen , 1 . April . Millionen¬
erbschaft . Dem 23jährigen ledigen Hilfsarbeiter Wag¬
ner hier, in Arbeit bei der Firma Wurster u . Dietz, ist,
wie die T . Chronik erzählt , von dem in Amerika verstorbe¬
nen unverheirateten Äruder seines Vaters eine Erbschaft
zugefallen , die 2 Millionen Dollar betragen soll und in die
sich sieben Erben zu keilen haben . Wagner ist elternlos und
hak auch keine Geschwister . Er hak nun seine Arbeitsstelle
aufgegeben und sich bereits ein Auto gekauft . Auch eine
Villa will er sich in der Umgebung Tübingens bauen lassen.

me ickynitsnKIsiilsr
ru billigten pi-sysn

" ver Mann im Ruiomantel.
Amerikanischer Detektivroman von Carolyn Wells .

„Wir wollen ihn nur lieber ganz aus dem Spiel las¬
sen "

, rief Whiting ungeduldig . „ Meiner Ansicht nach ist
er überhaupt kein Detektiv und dabei °mmer in seine wei¬
sen Gedankengänge verrannt . Was haben Sie denn er¬
kundet , King ? "

Eine Vergleichung unserer Erlebnisse ergab , daß wir
doch nicht ganz ergebnislos gekundschaftet hatten . Alles
an allem genommen schien das Beweismaterial darauf hin¬
zudeuten , daß jenes vom Lord beschriebene Automobil
mcht auf Phantasie oder Ersindungsgeist beruhte , son¬dern tatsächlich vorhanden war .

Am Montag abend gegen zehn Uhr hatte ein in der
Nahe wohnender Herr Plattner das Auto aus der Rich¬tung von Hamilton ankommen sehen . Es war ihm we¬
gen seiner großen Fahrgeschwindigkeit aufgefallen , und er
beschrieb es als einen langen grauen Motorwagen mit vier
Männern darin .

Ein an der anderen Seite von Maxwell -Chimneys
wohnender Mann namens Allen hatte dasselbe Auto kurz
nach zehn Uhr ebenfalls in sehr rascher Fahrt an seinem
Landhause vorüberkommen sehen . Seiner Beschreibung
nach unterlag es keinem Zweifel , daß es ' ich nicht um zwei
verschiedene , sondern um ein und dasselbe Auto handelte .
Man durfte demnach mit ziemlicher Bestimmtheit anneh¬
men , daß ein sehr rasch fahrendes Auto um zehn Uhr aus
dem Dorfe Hamilton nach Maxwell -Chimneys gekommen ,
dort in den Park und ums Haus herum gefahren war und
seinen Weg etwa um halb elf auf der großen Landstraße
fortgesetzt hatte .

^_ Aas war nach Whitings Ansicht schon ein Schritt auf

dem Wege zum Ziel , und meine Zweifel und Bedenken
fanden bei ihm keine Beachtung .

„ Aber der Mann kann ja gar nicht über die Veranda
nach der Bibliothek gegangen sein , ohne daß er von Irene
Gardiner bemerkt wurde "

, wandte ich rin .
„ Verlassen Sie sich ja nicht zu fest darauf , daß sie ihn

wirklich nicht gesehen hat "
, erwiderte er . „ Ich sage Ihnen ,

diese Irene ist eine Sphinx — eine Sibylle — eine Sirene
— alles , was Sie wollen , aber als Zeugin ist sie keinen
Deut wert ! Sie will nichts sagen , und würde es auch
dann nicht tun , wenn sie es könnte . Aber sie weiß Be¬
scheid ! Ach , du meine Güte , das Mädel weiß eine ganze
Masse ! "

„ Doch nichts Sträfliches ! " rief ich aus .
„Kommt ganz darauf an , was Sie unter „ sträflich "

verstehen . Sie selbst hat Philipp natürlich nicht erschossen,
aber sie weiß allerlei von dem , der es getan hat ."

Ich antwortete kein Wort , denn ich fing an zu bemer¬
ken, daß es mir schwer wurde , meine Ruhe zu bewahren ,
sobald von Irene die Rede war .

„ Lassen Sie uns einmal nach dem Gasthof gehenund fragen , ob das Auto da vielleicht eingekehrt ist , ehe es
nach dem Plattnerschen Landsitz weiterfuhr "

, schlug Whi -
» Es WE ja nur natürlich .

"
Der dickte Gastwirt hört uns mit nachdenklicher Miene

erwiderte dann : „ Ja , es kommt mir vor , als ob
L ° uf so n Auto besinne . Er fuhr hier Montag
And , o um halb neun herum , oder 'n bißchen später , vor
^ war mir me eingefallen , daß es irgend etwasmW der Mordgeschichte zu tun haben konnte . Lieber Gott ,meinen Sie wirklich , daß die Leute es gewesen sind ? "

„Stiegen die Leute aus ? Wie lange haben sie sichhier aufgehalten ? " fragte Whiting ungeduldig .
„Rein, remgekommen sind sie nichts und aufgehalten

tzeilbronn . 30. März . Die Heilbronne r Buch -
drucke r nehmen den Schlichtungsspruch an .Der Ortsverein der Hellbrauner Buchdruckergehilfen , Hilfs -
arbeiter und Hilfsarbeiterinnen hat in einer gestern abend

^ , dlerbrauerei stattgefundenen Versammlung zum
Schiedsspruch im .Buchdruckergewerbe Stellung genommen .

Heilbronn 30 . März . Adolf Schwarzenberger -
Stiftun g . Die Familie Schwarzenberger hat der Armen¬
fürsorge eine Stiftung von ZOOO Mark gemacht . Die Zinsender Stiftung sollen jährlich am 21 . März an die Armen
verteilt werden .

Gerabronn , 30 . Mürz . 8 0 . Geburtstag . Am
Mittwoch konnte Veterinärrat Model seinen 80 . Geburtstagin körperlicher und geistiger Frische im Kreise seiner An¬
gehörigen feiern .

Dischingen OA . Neresheim , 30 . März . Schenkung .
Frau Baron von Neuenstein - Rode hat den Platz , wo ihr
Anwesen stand (Brandplah ) nebst Garten der Gemeinde ge¬
schenkt. Letztere hat die daran anstoßenden Güter dazu ge¬
kauft . Das Gelände soll die Anlage zu einem neuen Fried¬
hof geben .

Tübingen , 30. März . Berufung . Der in weiten
Kreisen beliebte Oberarzt Dr . Rudolf Andler verläßt am
1 . April die Chirurgische Klinik , um in einiger Zeit das
neuerbaute Krankenhaus in Singen a . H . zu übernehmen .

Oberbettringsn OA . Gmünd , 31 . März . Explosions¬
unglück . Auf dem benachbarten Lindenhof fand der dort
beschäftigte 20 Jahre alte Schweizer Alfred Wolf eine
Flasche , mit Sprengpulver gefüllt . Cr stellte sie auf den
Boden , kniete davor und entzündete das Pulver mit einem
Streichholz . Natürlich gab es eine furchtbare Explosion ,
durch welche Wolf sehr schwer verletzt wurde .

Oberdorf OA . Neresheim , 81 . März . Kindersegen .
In der Nacht vom Donnerstag auf Freitag wurde eine hie¬
sige Frau von Drillingen entbunden , zwei Knaben und ein
Mädchen . Mutter und Kinder erfreuen sich bester Ge¬
sundheit .

Von der Iller , 1 . April . Wasserversorgung . In
Kirchberg an der Iller kamen die Ortsvorskeher der an einer
Gruppenwasserversorgung interessierten Gemeinden des
Illerkals zu einer Besprechung mit Oberbaurak Groß -
Skuktgarl , mit dem Ergebnis , daß die Gemeinden Erolzheim ,
Kirchberg , Unkerbalzheim und Diekenheim sich einer Gruppe
für baldigsten Bau der Wasserleitung zusammenschlossen.
Die Gemeinden Oberbalzheim , Sinningen und Unker -
dekkingen glaubten sich dew Verband nicht oder noch nicht
anschließen zu können .

Rokkcnburg , 30 . März . Iubiläumdes Progym¬
nasiums . Das Jubiläum des Progymnasiums begann
gestern vormittag mit einem Gottesdienst . Um 9 .30 Uhr
war dann der Festakt in der städt . Turnhalle . Studien¬
direktor Kremmler begrüßte den Bischof und das Domkapitel ,
ferner als Vertreter der Oberschulbehörde Präsident Bracher
und Oberregierungsrat Kolb , Stadtschultheiß Schneider , die
Oberstudiendirektoren Steinhäuser und Dr . Krieg und viele
andere . Die erste Beglückwünschungsansprache hielt General¬
vikar Dr . Kottmann für den Bischof und des Ordinariats ,
ferner sprachen Präsident Bracher , Stadtschultheiß Schnei¬
der und Oberstudiendirektor Steinhäuser herzliche Glück¬
wünsche zum 100jährigen Geburtstag des Progymnasiums
aus . Musikalische Vorträge ergänzten den Festakt .

Rottenburg , 30 . März . Beförderung . Der Staats¬
präsident hak den Studiendirektor Kremmler an dem
Progymnafium und der Realschule in Aottenburg zum
Studiendirektor in besonders richtiger Stellung (Bes .-Gr .
12 ) befördert ,

Oberlehrer Thoma ist infolge eines Grippeanfalls im
Alker von 70 Jahren gestorben .

Rotkwell , 30 . März . Totschlag . Der ledige Schreiner
Karl Völker von Dietersweller , OA . Freudenstadt , hat
am Abend des Christfestes 1927 auf dem Marktplatz in Loß-
burg ohne Veranlassung auf das Publikum geschossen und
dabei den Zimmermann Wilhelm Ziegler getötet und den
Bauarbeiter Wilhelm Eisele von Betzweiler schwer verletzt-
Der Angeklagte , der schon wiederholt Nebenmenschen durch
Waffengebrauch gefährdet hat , wurde vom Schwurgericht
zu 5 Jahren Gefängnis , Tragung der Gerichtskosten und
Einziehung der Waffe verurteilt .

Schramberg , 30 . März . Betrug . Vom 4. bis 9 . De-
sember 1927 hat ein Ehepaar Schmitt hier auf das im
Verlag von Otto Stollberq -Berlin herausgegebene , der
Hindenburgspende dienende Buch „Reichspräsident Hinden -
burg " Bestellungen ausgenommen . In einer Reihe von bis¬
her festaestellten Fällen haben die Besteller den Betrag von

haben sie sich so gut wie gar nicht . Sie kamen nur so an¬
gesaust , stoppten 'ne Minute ab und fragten , wo Maxwell -
Chimneys läge . "

„Maxwell -Chimneys ? " riefen wir wie aus einem
Munde .

„ Ja , meine Herren , und ich sagte es ihnen natürlich
und habe nie wieder mit einem Gedanken daran gedacht .
Jesses noch 'mal , das sind also wirkliche Mörder gewesen ? "

„ Wir wissen das natürlich nicht "
, beschwichtigte ihn

Tom , „ aber wir möchten es gerne heraussinden und wür¬
den Ihnen dankbar sein , wenn Sie ins dabei behilflich
wären . Können Sie das Auto wohl beschreiben ? "

„ Na , gewöhnt bin ich ja an so
'ne Autos , aber ich weiß

doch nicht , ob ich recht beschreiben kann , was für eins dies
war . Sehr lang war es , glaube ich — ganz besonders
lang ! — und grau — so

' n dunkles Grau , wissen Sie .
Es war ein richtiges Reiseauto , und außer 'm Chauffeur
saßen vier junge Herren drin . Mehr kann ich Ihnen
wahrhaftig nicht darüber sagen .

"

„ Wissen Sie die Nummer wohl noch ? "

„ Na , die seh ' ich mir ja eigentlich ' mmer nur so aus
Grundsatz an . Aber diesmal weiß ich nur noch, daß die
beiden ersten Zahlen Sechsen waren . Auf die anderen
drei kann ich nicht schwören , aber ich glaube eigentlich , daß
eine davon eine Drei gewesen ist . Ich Hab

'
sie ja nur so

im Nu gesehen , als sie wieder losfuhren , aber das Auto
würde ich gleich wiedererkennen . "

„ Uno die Herren ? Wie sahen die aus ? "

„Auf die Hab '
ich nicht recht geachtet . Der eikie , der

beim Chauffeur saß und nach Maxwell -Chimneys fragte ,
war 'n großer , starker Mann — der größte , der mir . je¬
mals vorgekommen ist — und hatte eine tiefe , laute
Stimme und so

'was Geradezues — so wie einer aus 'm
Westen. (Fortletzuna sol«jsi)



2 .80 Mark für das Buch bezahlt bezw . eilte AnzählMg ge¬
leistet , bis heute aber keine Bücher erhalten . Es liegt zwei¬
fellos Betrug vor .

Tuttlingen , 30. März . Todesfall . Hier ist hoch¬
betagt der frühere Industrielle Wilhelm Scheer er ge¬
storben , einer der ersten Mitarbeiter Gottfried Jetters , der
1867 die Herstellung ärztlicher Werkzeuge begonnen hatte .
Oer Verstorbene hatte sich bereits 1906 ins Privatleben
zurückgezogen .

Friedrichshofen , 30 . März . Luftschiff „Graf
Zeppelin "

. Das neue Zeppelin -Luftschiff soll, wie das
„Stuttgarter Neue Tagblatt " berichtet , den Namen „ Graf
Zeppelin " erhalten . Das Schiff wird zur internationalen
Luftfahrt -Ausstellung in Berlin auf einige Tage nach der
Reichshauptstadt kommen . Da Berlin über eine Luftschiff-

Halle nicht mehr verfügt , wird man sich wahrscheinlich ent¬
schließen, einen Ankermast zu errichten .

Sigmaringen , 30 . März . Besuche . Am Mittwoch mit -

tag kam von Freiburg der Weihbischof Dr . Wilhelm B u r -

g e r , um im Kloster Gorheim die Tonsur zu erteilen . 3m
Verlaus des Nachmittags stattete der Weihbischof dem Haus
Nazareth , dem Fidelishaus und dem Fürstlichen Haus einen
Besuch ab . Am Morgen des Donnerstags hak er die hl.
Weihe erteilt , dem Regierungspräsidenten und der Marien¬
schule einen Besuch abgestattet und ist dann wieder nach
Freiburg zurückgekehrt . — Der neue Kommandeur der 8 .
Division und Befehlshaber im Wehrkreis 8 , Generalleut¬
nant Reinicke , hak am Dienstag die zur Zeit auf dem
Heuberg liegenden Truppenteile besichtigt und im Anschluß
hieran in Sigmaringen den Staats - und städtischen Behör¬
den Besuche abgestaktet .

Haigerloch , 30 . März . Zusammenschluß von
Hohenzollern mit Württemberg . Auf der
Tagung des Bürgermeistervereins des früheren Oberamts¬
bezirks Haigerloch in Dettingen wurde empfohlen , einen
Zusammenschluß der hohenzollerischen Gemeinden anzustre¬
ben , um gemeinsam überprüfen zu können , ob ein
Zusammenschluß der preußischen Enklave Hohenzollern mit
dem in greifbare Nähe gerückten Staatenzusammenschluß
Württemberg - Baden für die hohenzollerischen Gemeinden
empfohlen werden könne . Offenbar empfindet gerade das
hohenzollerische Hinterland sehr stark , daß es wirtschaftlich
von größtem Vorteil wäre , wenn dieser Staatenzusammen¬
schluß sich ermöglichen ließe .

Lokales .
» Wildbad , 2 . April 1928 .

Wildbad im Schwarzwald . Die regelmäßigen Besucher unserer
von der Natur so sehr begünstigten Kur - und Vadestadt werden in
diesem Jahr manche Veränderung feststellen können . Seit Mo¬
naten sind viele Hände am Werk , um überall zu verschönern , zu
verbessern und zu modernisieren . Staat , Stadt , Hotels und Pri¬
vate wetteifern in dem Bestreben , den Gästen das Leben so an¬
genehm als möglich zu machen . Zahlreiche Gebäude haben sich
einer inneren und äußeren Verschönerung unterzogen . Die Ein -
richtung fließenden Wassers in den Hotels hat einen bedeutenden
Schrit vorwärts getan . Die städtische Bergbahn auf den Sommer¬
berg erhält neue , schöne und bequeme Wagen . Die Kernerstraße
entlang den Kuranlagen wurde von der staatl . Straßenbauver -
waltung erneuert und erbreitert . Das staatl . Kurtheater ist mit
großen Kosten baulich vergößert , verschönert und modernisiert
worden . — Mit besonderer Genugtuung können wir berichten ,
daß künftig , d . h . vom 1 . April d . I . ab , auf die vor dem 16 . Mar
und nach dem IS . Sept . genommenen Thermalbäder eine beträcht¬
liche Preisermäßigung gewährt wird . Es ist zu hoffen , daß dieses
Entgegenkommen der Staatsfinanzverwaltung einen weiteren Zu¬
strom von Gästen in der Vor - und Nachsaison zur Folge haben
wird , um so mehr , als während derselben auch die meisten Hotels ,
Pensionen und Zimmervermieter billigere Preise berechnen . Kur¬
taxe wird b ekanntlich nur in den Monaten Mai —Sevtember er¬
hoben .

Der Monat April macht diesmal gleich zu Anfang
seiner sprüchwörtlichen Launenhaftigkeit alle Ehre . Wäh¬
rend das Wetter am Samstag noch passabel war , bekam der
schlechte gestrige Barometerstand auch heute vollständig
recht ; man mochte heute früh tatsächlich nicht zum Hause
hinaus und überall sieht man verdrießliche Gesichter . Bei

^ manchem mag das gestrige „ In den April schicken " noch
etwas nachwirken , wenn er etwa einen „ Metzgersgang "

machen mußte oder sonst zu sehr gefoppt wurde . Allerlei
unverdauliche Gerüchte schwirrten gestern in den öffent¬
lichen Lokalen herum und man tat gut daran , recht miß¬
trauisch gegen die verzapften Neuigkeiten zu sein , denn
sie entpuppten sich als Lug und Trug von Schalksnarren .
Gut , daß das nun auch vorbei ist und man sein Gemüts -
Gleichgewicht nicht mehr in Gefahr weiß .

Mieterversammlung . Bezugnehmend auf das Inserat
in heutiger Nummer , möchten wir auch an dieser Stelle
auf die heute Montag abend 8 Uhr im Saale der „Alten
Linde " stattfindende Mieterversammlung mit interessantem ,
aktuellem Thema , das gestern schon allgemein angeschnitten
wurde , alle Mieter aufmerksam machen .

Versammlung des Ortsausschusses Wildbad des
Allg . Deutschen Gewerkschaftsbundes am Samstag abend
im „Wilden Mann "

. Nach Verlesung des Protokolls der
letzten Versammlung durch den Schriftführer wurde in die
Tagesordnung eingetreten , die fünf Punkte umfaßte . Zu
Punkt 1 , betr . Postneubau , wurde die zu lange Arbeits¬
zeit kritisiert , da noch Arbeitslose vorhanden seien . Von

. verschiedenen Rednern wurde erklärt , daß bei Grabarbeiten
> eine längere Arbeitszeit nicht zu umgehen sei . Es wurde

aber die Erwartung ausgesprochen , daß mit Beginn der
Hochbauarbeiten die gesetzliche Arbeitszeit von 8 Stunden
täglich , resp . 48 Stunden wöchentlich , respektiert wird . —
Bei dieser Gelegenheit wurde auch die Arbeitsweise bei
den Arbeiten der Gaslegung in der Paulinenstraße einer
scharfen Kritik unterzogen . — Bei Punkt 2 , betr . Mietzins -
erhöhung , wurde es klar , daß die Bekanntmachung des
Stadtschultheißenamts bei der hiesigen Mieterschaft große
Empörung hervorgerufen hat . Es wurde beschlossen, eine
Mieter - , resp . Protestversammlung auf heute Montag in
die „Alte Linde " einzuberufen . (Siehe auch Inserat in der
heutigen Nummer . ) — Punkt 3 befaßte sich mit der Ar¬
beitszeit der städtischen Waldarbeiter . Diese arbeiten seit
Jahr und Tag nur 5 Tage in der Woche . Da in letzter
Zeit eine Wandlung in dieser Arbeitszeit eingetreten ist ,
wurde von einem Beschluß Abstand genommen . — Punkt 4 ,betr . die hiesigen Gas - und Strompreise , wurde zurück-

, gestellt . Nachdem noch unter Punkt 5 verschiedene interne
Angelegenheiten behandelt worden waren , konnte der Vor¬
sitzende um 12 Uhr die Versammlung schließen . l-.

April -Verkeilung der Hindenburg - Spende . Im Jahr
1928 werden , wie bereits berichtet wurde , am 1 . April und
am 2. Oktober je 450 000 ^ in Beträgen von durchwegs je
200 «st an besonders ausgesuchte schwere Fälle aus den
Kreisen der Kriegsbeschädigten und Kriegs -
Hinterbliebenen verteilt . Die Auswahl erfolgt durch
die Kriegsbeschädigtenfürsorge und die Hauptversorgungs¬
ämter Reichspräsident v . H i n d e n b u r g hat die gemachten
2250 Vorschläge gebilligt . Bei der Aprilverteilung werden
besonders kinderreiche Kriegerwitwen berück¬
sichtigt . Demgemäß würden zum 1 . April 1698 Krieger¬
witwen und - Waisen , 351 Kriegsbeschädigte und 88 Alt¬
veteranen aus der Hindenburgspende bedacht . Damit beläuft
sich der bisher aus der Hindenburgspende an Kriegsopfer
zur Verteilung gebrachte Betrag auf rund 850 000 RM .

Für die nächste am Geburtstag des Herrn Reichs¬
präsidenten staktfindende Verteilung von 450 000 Mark
machen wiederum die Kriegsbeschädigkenfürsorge und , soweit
ehemalige Heeresbeamte und Offiziere in Frage kommen ,
die Hauptversorgungsämker die entsprechenden Vorschläge .
Unmittelbare Anträge an den Herrn Reichspräsidenten oder
die Geschäftsstelle der Hindenburgspende sind daher unzu¬
lässig. . .

Lohnerhöhung in der Landwirtschaft . Vom 1 . April
1928 an tritt eine Erhöhung der Barlöhne in der Landwirt¬
schaft ein . Die Barstundenlöhne betragen nunmehr in
Klasse 1 47, in Klasse 2 42 Z , ohne Kost, bei solchen mit
Kost 28 und 23 ^ für Männer , für Frauen in Klasse 1 33,
in Klasse 2 29 Z ohne Kost, mit Kost 20 und 18 Z je
Stunde . Die Wochenlöhne erfahren eine Erhöhung von
1—2 -4t pro Woche . Zu beachten ist , daß etwa 95 vom
Hundert der Arbeiterschaft in Württemberg in Lohnklasse 2
ällk . Der Abschluß erfolgte durch Schiedsspruch des Tarif '

chiedsgerichks . Die Löhne gelten bis 31 . Dezember 1928,
ofern nicht eine wesentliche Aenderung der wirtschaftlichen
Verhältnisse eintritt .

Das neue Kursbuch . Die 1 . Sommerausgabe 1928 so¬
wie die Sonderausgaben der drei ersten Teile des Reichs -
Kursbuchs mit den am 15 . Mai in Kraft tretenden Som¬
merfahrplänen werden rechtzeitig vor dem Inkrafttreten
des Sommerfahrplans erscheinen . Der Verkaufspreis für
ein Reichs - Kursbuch beträgt wieder 6 .50 RM . , für ein
Stück der Sonderausgabe jedes der drei ersten Teile 2 RM .
Bestellungen nehmen alle Postanstalten , Bahnhöfe der
Reichsbahn , sowie auch die Sortimentsbuchhandlungen und
Reisebüros entgegen . Frühzeitige Bestellung wird empfoh¬
len , da sonst bei der beschränkten Zahl der Ausgabe auf
Lieferung nicht zu rechnen ist.

Ein Ostergeschenk der Reickspost . Der Reichspostminister
hat verfügt , daß fortan alle Postdienststellen des gesamten
deutschen Reichspostgebietes , einschließlich ver Postagen¬
turen und Posthilfsstellen , für den Fernsprechverkehr un¬
unterbrochen von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr offen zu
halten sind . Hieraus ergibt sich der bedeutsame Verkehrs¬
fortschritt , daß nunmehr jedermann im ganzen Deutschen
Reich mit jedem , ver Fernsprechanschlutz hat , von morgens
8 Uhr bis 8 Uhr abends zu jeder Zeit sprechen kann .

Gedruckte Oslerkarten ohne Umschlag , die den Bestim¬
mungen für Postkarten entsprechen müssen , kosten sowohl
im Ortsbereich des Aufgabeorts als auch im Fernverkehr
3 Pfennig . Es dürfen in diesen Karten außer den so¬
genannten Absenderangaben (Absendungstag , Name , Stand
und Wohnort nebst Wohnung des Absenders usw .) noch
weitere 5 Worte , die aber mit dem gedruckten Wor ^
laut in leicht erkennbarem Zusammenhang stehen müssen ,
handschriftlich hinzugefügt werden . Als solche zulässige
Nachtragungen gelten z . B . die üblichen Zusätze „sendet "

,
„Ihre "

, „Dein Freund "
, „sendet Dir "

, „sendet mit besten
Grüßen Ihre " usw . Werden solche Karten im offenen
Umschlag versandt , so kosten sie sowohl im Ortsbereich
des Aufgabeorts wie auch nach außerhalb 5 Pfennig .

Kabelbriefe . Vom 1 . April an werden Kabelbriefe lm
Verkehr mit Afrika , Indien , Niederländisch Indien , Auftrag
lien und Neuseeland eingeführt . Die Kabelbriefe müssen
mit der Wegangabe via Emden -Eastern versehen sein. Vor
der Anschrift ist der gebührenpflichtige Vermerk — DLT - -
anzugeben . Sie werden am Bestimmungsort 48 Stunden
nach 'der Auflieferung zugestellt . Kurzanschriften und der
besondere Vermerk — RP — sind zugelassen . Für die Ab¬
fassung der Kabelbriefe sowie wegen Erstattung der Gebüh¬
ren gelten im übrigen die Vorschriften für zurückgestellte
(LC -) Telegramme . Die Wortgebühren betragen für
Kabelbriefe nach Südafrika und Südwestafrika 49 RPf . , nach
Indien , Birma und Ceylon 44 RPf . , nach Niederländisch -
Jndien 1 .10 RM . , nach Australien und Neuseeland 80 RPf .
Mindestens wird der Betrag für 20 Wörter erhoben . Kabel¬
briefe können auch nach anderen Gebieten Afrikas gesandt
werden . Alle weiteren Angaben , auch die Gebühren für die
hier nicht genannten Gebiete , sind bei den Telegraphenanstal¬
ten gu erfragen .

Neue Briefmarken mik dem Bild der deutschen Reichs -
präsidenlen . Reichspräsident von Hindenburg hat die Aus¬
gabe von Briefmarken mit dem Bild der deutschen Reichs¬
präsidenten genehmigt . Die neuen Briefmarken , von denen
die Marke zu 15 -Z das Bild des Reichspräsidenten
von Hindenburg , die Marke zu 8 L das Bild des
verstorbenen Reichspräsidenten Friedrich Eberk tragen
wird , erscheinen voraussichtlich am 1 . 3unl ds . 3s .

kleine Nachrichten ans aller Veit
Todesfall . Der schweizerische Bundesrat Gustav Ador ,

ehemaliger Bundespräsident und Präsident des internatio¬
nalen Roten -Kreuz -Komitees , ist in Genf im Alter von 83
Jahren gestorben .

Aman Allah gründet eine Löwenfarm . König Aman
Ullah , der ein großer Tierfreund ist , beabsichtigt , in Af¬
ghanistan sich eine Löwenfarm anzulegen . Er hat mit dem
bekannten Zirkusbesitzer Kapitän Schneider einen Vertrag
auf Lieferung von 200 dressierten Löwen binnen 2 Jahren
abgeschlossen.

Die Kirchenauskrikle in Sachsen . Infolge eines Landkags -
beschlusses hat das Sächsische Statistische Landesamt eine
Statistik über die Kirchenaustrikte in Sachsen
angeferkigk . Von der Statistik wird die Zahl vom 1 . August
1919 bis 31 . Dezember 1926 erfaßt . Als Gesamtzahl der
Angehörigen der evangelisch - lutherischen Landeskirche wer¬
den etwa 4 500 000 Personen ermittelt , von denen rund
392 000 in dieser Zeit ausgetreten sind . Das ergibt bei
10 000 einen Jahresdurchschnitt von 117,3 . Die Zahl der
Katholiken in Sachsen ist auf rund 180 000 Personen er¬
mittelt worden , von denen insgesamt 22 099 ausgetreten
sind. Das ergibt einen Jahresdurchschnitt auf 10 000 von
162.3,

8o , GZuIius ,
jelrt festen rvir nacU Hause. Ls freut mick
täZIicA mestr , ckak ick meinen neuen 7)nrux
fertig kaufte . Lr pakt tackellos unck ist ebenso
8Ut , aber billiger.
IVir kaufen ckeskalb unsere Zmrüge fertig im

ÜSV8 M MleVmig » Mik 8tem, MWsä
Die Stadt Breslau wird in Auswirkung des neuen

preußischen Eingemeindungsgesetzes , das am 1 . April in
Kraft tritt , 606 560 (bisher 564 454) Einwohner zählen und
damit die drittgrößte preußische Stadt (größer sind noch
Berlin und Köln ) und die siebtgrößt 'e des Reichs sein . Vor
Breslau kommen noch Hamburg , München , Leipzig und
Dresden . Die Flächengröße Breslaus erweitert sich durch
die Zwangseingemeindung verschiedener Landgemeinden von
4942 auf 17 085 Hektar , also fast um das Dreieinhalbfache .

3m Faltboot über das Weltmeer . Nach einer Meldung
aus Lissabon hat der Deutsche Franz Römer am 30 . März
Lissabon in einem 3 Meter langen Kautschukfaltboot ver¬
lassen, in dem er versuchen will , das Atlantische Meer zu
überqueren und Neuyork zu erreichen . Er glaubt , 3 Mo¬
nate hierfür zu gebrauchen .

Der „Parsifal " in Genf . Am 24 . März wurde mik Un¬
terstützung des Automobil -Klubs und des hervorragenden
Privakorchesters Romand zum ersten Mal Wagners «Parsi -
fal " aufgeführk . Der Erfolg war so groß , daß das Weihe¬
sviel seitdem täglich vor ausverkauftem Haus wiederholt
wird . Die Aufführung findet in deutscher Sprache stakt, nur
die Chöre singen in französischer Sprache . Die darstellenden
Künstler entstammen reichsdeutschen Bühnen (die Kundry
sang z . B . Frau Margarete Bäumer vom Landes -
kheater in Stuttgart ) , nur ein Deutschschweizer ist darunter ,
Löffel aus Bern , der den Gurneman hervorragend sang .
Die Hauptleitung hak der Kapellmeister der Genfer Oper
Robert Denzler . Das Publikum verhielt sich in der
Erstaufführung anfangs zurückhaltend , wurde dann aber
immer mehr ergriffen und wärmer und am Schluß wurden
die Künstler und Denzler durch stürmischen Beifall immckr
wieder vor den Vorhang gerufen .

Erdbeben . Die Hamburger Bebenwarke verzeichnete in
der Nacht zum Samstag von 1 .34 Uhr an ein sehr heftiges
Beben in etwa 2200 Kilometer Entfernung . Um dieselbe
Zeit zeigte die Warte in Wien ein schweres Beben an in
etwa 1400 Kilometer Entfernung .

Heldentat einer Mutter . Aus Ungvar in Karpathenruß¬
land wird gemeldet : Bei einem Brand in der Gemeinde
S u l stürzte sich die Landwirtsgattin Bilak dreimal in das
brennende Wohngebäude , in dem sich noch ihre drei Kinder
befanden . Es gelang der todesmutigen Frau , ihre Kinder
zu retten , dann brach sie , mit schweren Brandwunden be¬
deckt, zusammen . Sie wurde in das Ungvarer Spital ge¬
bracht , wo ihr beide Hände abgenommen werden müssen .

Ein Gesundbeter verurteilt . Der Heilmagnetiseur 3o-
seph Weißenberg in Berlin war beschuldigt , auf eine nerven¬
kranke und Willensschwäche Frau durch Gefundbeken und
Suggestion so verschlimmernd eingewirkk zu haben , daß die
Frau in religiösen Wahnsinn verfiel und In einer Jrren -
anstalt unkergebrachk werden mußte . Der Ehemann strengte
eine Schadenersatzklage an , der das Landgericht 1 in Ber >
lin stakkgab.

Selbstmord . 3n einem Berliner Hotel hat sich der 35
3ahre alte frühere Landgerichtsrat Rechtsanwalt Meißner
aus Stettin wegen zerrütteten Nerven erschossen.

Kindermord . 3n Chamberry (Frankreich ) wurde eine
Kriegerwikwe verhaftet , die in den letzten 8 Jahren 5 eigene
neugeborene Kinder umgebrachk hat .

Zugszusammenstoß . Auf der Pennsylvania -Bahn stieß
bei Lima (Ohio ) ein Schnellzug auf einen andern , der auf
freier Strecke halten muhte , weil durch einen Schneesturm
die Lichksignale gestört wurden . Beim Zusammenstoß wur¬
den drei Personenwagen ineinander geschoben. 40 Rei¬
sende wurden verletzt , davon die Hälfte schwer.

Flugzeug in Brand . 3n Los Angeles (Kalifornien ) ge¬
riet während des Flugs ein Flugzeug in Brand . Die beiden
3nsassen kamen ums Leben .

lleberschwemmung in Kanada . Ein mächtiger Cisblock
von 10 Meter Stärke staute den Fluß Saskatschewan süd,
östlich von Saskatron (St . Alberta ) . Etwa lOOoo Hektar

^ Ackerland sind überschwemmt . 29 Familien mußten ihre
Häuser räumen .

Der erste Gorilla im Berliner Tiergarten . Im Berliner
Tiergarten traf ein etwa vierjähriger Gorilla ein . Zurzeit
hat kein Tiergarten auf dem Festland ein derartig wert¬
volles Tier aufzuweisen .

3m Prozeß gegen die kommunistische Zentrale hat der
vierte Strafsenat des Reichsgerichts den Angeklagten die
Vorladungen zum 9 . Mai zugehen lassen.

Kundgebung für Abrüstung . Im Auswärtigen Amt in
London wurde eine Adresse für die Abrüstung mit fast100 000 Unterschriften , davon die Hälfte von Frauen , über¬
geben .
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Unterschlagung . Ein Oberpostsekretär in MagoeSurg, der
sich als Leiter des Lohnbüros beim Fernsprechamt schwere
Verfehlungen durch Veruntreuung von Geldern für die In-
validenversicherung hatte zuschulden kommen lassen , wurde
zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und zu 3 Jahren Ehren¬
rechtsverlust verurteilt .

Ein Kirchturm , der sich senkt. In der letzten Zeit ist
festgestellt worden , daß der Turm der evangelischen Stadt,
kirche inn Karlsruhe sich um etwa 20 Zentimeter ge¬
senkt hat . Die am Turm vorbe-iführende Straße ist für
Lastfuhrwerke gesperrt worden . Auch darf die große Glocke
nicht mehr geläutet werden ; wahrscheinlich wird ein neues
Fundament für den Turm geschaffen werden müssen .

Mllionenerbschaft ? Das Bürgermeisteramt der badi¬
schen Gemeinde Kürzell im Amtsbezirk Lahr erhielt aus
Neuyork die Nachricht, die jedoch noch nicht amtlich be¬
stätigt ist, daß ein Sebastian Fertig , der vor vielen Jah¬
ren nach Amerika auswanderte , seinem Heimatsort Kürzell
die Summe von 8 Millionen Dollar testamentarisch ver¬
macht habe. Das Auswärtige Amt in Berlin wird sich mit
der Angelegenheit zu beschäftigen haben.

Der Wert gebrauchter Briefmarken . Der „Petit Pari-
sien" weiß zu melden , daß das „Hilfswerk gebrauchter
Briefmarken "

zu Lüttich während der 36 Jahre seines Be¬
stehens der katholischen Missionsbewegung aus dem Er¬
trag alter Marken bereits eine halbe Million Franken zu¬
geführt habe.

' Die Hamburger Hafenarbeiter haben den Tarif zum 30. April
gekündigt . Sie verlangen eine Lohnerhöhung von 8 .20 Mk . auf
9 Mk . für die Tagesschicht.

Die vier Bergarbeiterverbände haben beim Zechenverband die
bestehende Lohnordnung zum 30 . April 1928 gekündigt . Am 3 . April
finden die Lohnverhandlungen statt.

Die Zeitungsverleger und Druckereibesitzer des ganzen Bezirks
, Dresden beschlossen die allgemeine Aussperrung auf 4 . April,

falls die Arbeit nicht am 3 . April wieder ausgenommen wird .
Die Zeitungen in Königsberg geben wegen des Streiks

eine gemeinsame Notausgabe heraus .
Die vier bürgerlichen Blätter in Stettin haben die Setzer

ausgesperrt und geben eine gemeinsame Notzeitung heraus .

Lchrvelnepreise . Aulendorf : Milchschweine 20—25 . — Gaildorf :
Milchschweine 18—25 . — Lpalchingen: Milchschweine 14—19 Mk .
das Stück .

Stuttgarter Wochenmarkt , 31 . März . 1 Pfd . Edeläpfel 25 bis
35 L im Großhandel (32—45 ^ im Kleinhandel) , 1 Pfd . Tafel-
äpfel 12—25 ( 16—32) , 1 Pfd . Kartoffeln 5—6 (6—8) , 1 St . Kopf¬
salat 20—40 (25—50) , 1 Pfd . Wirsing (Köhlkraut) 15—25 (20—32 ) ,
1 Pfd . Filderkraut 10—15 (13—20) , 1 Psd . Weißkraut (rund ) 10
bis 15 (13—20) , 1 Pfd . Rotkraut 25—35 (32—45) , 1 St . Blumen¬
kohl 40—120 (50—150) , 1 Pfd . rote Rüben 8—10 ( 10- 13) , 1 Psd .
gelbe Rüben ( lange Karotten) 10—15 ( 13—20) , 1 Pfd . Zwiebel
lg—18 (20—23 ) , 1 St . Rettich , alte 3—7 ( 4- 9) , 1 Bund Monat¬
rettich (rote) 15—20 (20—25) , 1 Bund Monatrettich (weiße) 25
bis 40 (32—50) , 1 St . Sellerie 10- 40 (13—50) , 1 Pfd . Schwarz¬
wurzeln 30—40 (40- 50) , 1 Psd . Spinat 30—40 (40—50) , 1 Pfd .
weiße Rüben 4—5 (5—6 ) .

Der auf Gründonnerstag fallende Wochenmarkt wird am vorher¬
gehenden Mittwoch , 4 . April, abgehalten.
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Stuttgart. Der Karlsplatz Wochenmarktplatz .
Ilm den Bedürfnissen der Stadtgemeinde Stuttgart und den
Wünschen der Erzeuger von Wochenmarktware entgegenzukommen,
hat die Württ. Staatsfinanzverwaltungder Stadtgemeinde Stutt¬
gart den Karlsplatz zur Benützung als Wochenmarktplatz über¬
lassen.

- Das Welker
Infolge der über Großbritannien befindlichen Depression ist

für Dienstag immer noch zeitweise bedecktes, auch zu ver¬
einzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten .
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Vor drei Wochen brachte die Münchner Illustrierte Presse in
ihrer Niimmer 11 einen Aufsatz Ildet 's über die Möglichkeiten und
Aussichten eines Flugverkehrs nach dem Zugspitzblatt. Wohl noch
nie hat eine derartige Anregung so schnell ihre Verwirklichung ge¬
funden. Einen ausführlichen, mit vielen Bildern versehenen Bericht
über den Ausbau des Flughafens auf der Zugspitze bringt die
M. I . P . in ihrem ersten April -Heft (Nr. 14) . — Aus dem lau¬
nigen und vielseitigen Inhalt seien noch besonders hervorgehobe» :
Die Hosenschlacht , ein merkwürdiger Friihlingsbrauch an der Uni¬
versität Philadelphia — Mißverständnisse, die nicht Vorkommen
sollten — Kurfiirstendamm -Karrikaturen von Karl Arnold — und —
Die vorbildliche Neuordnung des Verkehrs ab 1 . April 28 in Mün¬
chen . — Die Photographen der M . I . P . haben einige interessante
Personen, Ereignisse und Neuigkeiten mit geschickten Schnappschüssen
festgehalten, so z . B . I Führende Locarnisten bei der Ausübung ihres
Lieblingssportes — Affen als Iokeys — Tschitschernin als Mongo-
lenfiirst und Mussolini als Baby . — Das Heft enthält ferner : Lon¬
doner Nebelbilder — „ Coloured Society" , Großbritanniens farbige
Untertanen am englischen Hof — Francisco Josö de Goya 's 100.
Todestag — und den reichhaltigen literarischen Teil mit zahlreichen
kleinen Skizzen und Erzählungen nebst Schach , Humor und Rätsel.

Für die

Wer-Wereil
Weizenmehl
(nur südd . Mahlung )

iSpezial 0 Pfd.
»Auszug 00 „ S ^ /s

Allerfeinstes Konfektmehl
l..Hefft Gold" - d

(Mühlenpackungl» »

gar. reines Pfd. H-I

Phanko-Fett
gar . reines Pflanzenfett

1 Pfd.-Tafel SS
Rmll-, Muband - und
KMseinMWrine
Rosinen , Sultaninen

Alkpulver
FrtscHeEtev

VkktlMIIWMlie
kt SerMks«s von kette»!
Icti kükre kettbMlieiite

nur garantiert keäernäickte unä ecktkurbige
Qualitäten in versckieäenen Preislagen in
blauweiss, rot, golä , lila , kraise.

keltköilem
nur reine öänsekeäern, in kielkrsien unä küii -
kräktigen Qualitäten, ru mässlgen Preisen.
Daunen unä tlaldäaunen
kür plumeaus unä Steppdecken .
WIW7- pür bei mir gekaufte Letten üder-
netime leb jeäe mögllcbe Ouruntie.

?Iii!. !j«8cti IVE.Wäkiäü
Ivdsdkr : kritr Nder

A O 11 Montag , 2 . April 1928 , abends 8 Uhr ,
^ 4 k findet im Saaie der „Alten Linde " eine

Mieterversammlung
statt. — Thema : „Das neue Mietsrecht vom 1 . April
1928 ab und der neue Mietzinsausschlag nur für die
Gemeinde Wildbad. " Der Einberufer .

Weinstube Schwanen
MorgenSchmcht-« »AG

Itrv MteVerverVÄufev
H UM. KunditMslr.

Wilhelmstratze.

ILMcnoch einige Imrlieseranten in Plim Molkmi - «. LonMiter .
Wie srifche kier und Kiise. Memmst sowie -io. Schinken.

Angebote mit Preise sind zu richten an E . Kefenbaum , Dortmund -Scharnhorst .
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Wir sinä bekannt tür gute Stokte , beste paktorm und grüble ^ usvvab !
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Eberhard-Drogerie K . Plappert

Msahm-
Dekeiil

SWMMlll
« WOeL

Heute abend Punkt 9 Uhr
Reigenproüe und
Ausschußsitzung .
Erscheinen der Herren vom

Ausschuß , sowie sämtlicher ak¬
tiven Mannschaften dringend
notwendig. Vorstand .

IW . Zur ersten Bezirksaus-
fahrt am Ostermontag wird
im Sport gefahren . Diejenigen,
welche noch nicht im Besitze
der neuen Mütze sind, werden
gebeten , heute abend das Geld '

mitzubringen.

29jähriges

Seroiersrältleill
perfekt im Hotel-Restaurant
und -Konditorei, wünscht ab
15 . April für die die Saison
in Wildbad oder Umgebung
Stellung . Gute Zeugnisse vor¬
handen . Angebote erbittet höfl.
Frieda Erken , z . Zt. Dort¬
mund , Hohestr. 34 II ., bei
Nosberg .

SOO.
monatlich und mehr verdienen
Sie durch Uebernahme unserer
Vertretung, keine Vorkennt -
nisse, kein Kapital nötig . Auch
nebenberuflich Täcsi.Verdienst -
auszahlung . I . Lebbin, Ber¬
lin W. 30 , Schließfach 60 .

o- iwil
c^DS7S^ l./k0SlA0S l-llEKI)

Dem verokrücken Publikum beekre
ick miek unrureigen, äuk ick um
kiesigen PIstre äie Vertretung äer

in tlumburg

übernommen kuds . pukrkurten kür
Dumpkerreisen nuck klorä -, 2lentrul -
unä Lüäumeriku, ^krlku , Ostusien,
Australien usv . unä kürVergnügungs-
unä Lrkoiungsreisen rur Lee sinä

bei mir erkältlick.
Auskünfte über psiseungelegen-
keiisn werden kostenlos erteilt.
OQiriZQlcS
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